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1887 .

Amtlicher Weil .
Geinr Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter 'm 19 . Jan . d . I . gnädigst geruht , den Oberpost¬
sekretär Wilhelm Wein mann bei dem Kaiserlichen Post¬
amt I in Karlsruhe zum Oberpostkassenbuchhalter bei der
Kaiserlichen Oberpostdirektion Karlsruhe zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 20 . d . M. gnädigst bewogen gefunden ,
den Königlich Preußischen Rittmeister a . D . Constantin
Grafen von Hennin zum Kammerherrn zu ernennen.

glicht - Amtlicher Weit .
Karlsruhe , den 24 . Januar.

— Tie Tendenz der öffentlichen Meinung bleibt vor¬
wiegend immer noch den Friedenswünschen und Friedens¬
hoffnungen zugewendet , obwohl sie sich des Eindruckes
nicht ganz zu erwehren vermag , den die Meldungen der
letzten Zeit aus dem deutsch-französischen Grenzrayon
nothwendiger Weise hcrvorbriugen müssen . Die „Berli¬
ner Politischen Nachrichten " schreiben mit Bezug hierauf :
Zu unmittelbaren , konkret formulirten Besorgnissen fehlt
allerdings die letzte Veranlassung ; zwischen uns und un¬
serem westlichen Nachbar liegen die Verhältnisse — so¬
weit die moralische und völkerpsychologische Seite in
Frage kommt — heute nicht besser und auch nicht schlech¬
ter, als dies seit dem Tage des Frankfurter Friedens¬
schlusses dauernd der Fall gewesen ist. Hingegen kann
freilich nicht geleugnet werden , daß der militärische Rü¬
stungsapparat der Franzosen heute formidabler ist als
jemals , sowie daß die innerpolitische Situation der fran¬
zösischen Republik ebenfalls sich als prekärer darstellt, wie
zu irgend einem Zeitpunkt innerhalb der letzten sechszehn
Jahre ; daßmithindieVerlockung zurEröffnung desRevanche-
kriegesunter dem militärischen wie unter dem Parteitaktischen
Gesichtspunkte eine Intensität erlangt hat, die uns zwingt,
jede Bewegung des zum Losschlagen gerüsteten und bereiten
Todfeindes auf das Sorgfältigste zu überwachen. Wäh¬
rend im Osten Europa's die Spannung der Gegensätze
schwächer zu werden scheint und Symptome einer An¬
näherung zwischen den widerstreitenden Interessensphären
auf der Balkanhalbinsel zu verzeichnen sind , behauptet
das an unserer Westgrenze lagernde schwere Gewölk
seinen Platz mit einer Beharrlichkeit, welche uur zu deut¬
lich verkündet, daß wir uns stets auf eine unvermuthet
plötzlich hereinbrechende Katastrophe gefaßt halten müssen
— ein unbehaglicher Zustand, dessen Konsequenzen unsere
gesammte nationale Lebenshaltung in Mitleidenschaft
ziehen, ohne daß ein vorläufiges Ende dieser ernsten Si¬
tuation für uns abzusehen wäre . Die Konjunktur ge¬
staltet sich für uns noch um so mißlicher, als wir im
eigenen Lande mit Bestrebungen zu kämpfen haben, welche
Wasser auf die französische Revanchemühle sind , weil sie
in den Köpfen unserer Nachbarn ganz schiefe Vorstel¬
lungen über die Widerstandsfähigkeit des Deutschen Rei¬
ches zu erzeugen geeignet sind und am letzten Ende so¬
gar dazu beitragen können , daß der Ausbruch der fran¬
zösischen Volksleidenschaften unabwendbar wird .

Gegenüber der von regierungsfeindlicher Seite gebrachtenNach¬
richt , daß die Antwort , welche Seine Majestät der Kaiserder Deputation des Herrenhanses gegeben hat , einfach
nach bester Erinnerung niedergeschrieben worden sei , so daß der
Wiedergabe der kaiserlichen Antwort ein authentischerWerth nicht
beigelegt werden könnte — ist die „Post" in der Lage, nach Er¬
kundigungen, welche dieselbe bei den Mitgliedern der Deputation
des Herrenhauses eingezogen hat , zu erklären, daß die Veröffent-
lichung des Wortlautes der kaiserlichen Antwort mit Allerhöchster
Genehmigung erfolgt ist, nachdem die Richtigkeit desselben von
Seiner Majestät Allerhöchstselbst festgestellt worden war .

Die „Nordd . Allgem . Zeitung " sagt in ihrer Journal¬
revue : Einige Blätter der in das Kartell der reichstrene «
Parteien eingeschlossenenRichtungen können es nicht vermeiden,
den gemeinsamen Gegnern das Vergnügen zu bereiten, fortgesetztüber die Bedeutung und den Umfang der getroffenen Verein¬
barung zu polemisiren . Diesem Gebühren tritt die „Konse r -
vative Korrespondenz " entgegen , indem sie betont, das¬
selbe erscheine jedenfalls nicht geeignet , die Wirkung dieser Ver¬
einbarung zu fördern. Wir müssen angesichts dieser Kontroverse
aber konstatiren , daß das von uns veröffentlichte Wahlkartell
Srnau alle diejcniqen Punkte wiedergibt , über die wirklich eine
Einigung stattgefunden hat ; und es kann auf Grund zuver¬
lässiger Information nur ausgesprochen werden , daß von Vor¬
behalten , welche daneben noch unausgesprochen von irgend einer
Seite gemacht wären , keine Rede sein kann. Wie das im Ein -
gange des Wahlkartells ausdrücklich erklärt ist , wenden sich die
Vorstände der drei betheiligten Parteien an die Parteigenossenwl Lande mi.t der Bitte , für die Durchführung der vereinbarten
Grundsätze Sorge tragen zu wollen. Darüber , daß in einzelnen
Wahlkreisen lokale und persönliche Verhältnisse, die aus früheren
Wahlkämpfen zurückgeblieben , oder in besonderen Momenten
des Gegensatzes ihre Nahrung findende Parteileidenschaft rc.unter Umständen der Verwirklichung der Vereinbarung Schwierig -
keitenbereiten könnten , hat sich wohl Niemand einem Zweifel hinge-
Mben . ES ist deshalb auch mit voller Absicht für solche Fälle auf die
Anrufung der Parteivorstände hingewiesen , denen es hoffentlich

überall gelingen wird » bei vorhandenen Differenzen eine Aus¬
gleichung herbeizuführcn. Das Schwergewicht der Entscheidung
liegt ja faktisch bei der Wählerschaft im Lande , und cs kommt
darauf an , daß bei dieser das Bewußtsein zum Durchbruch
kommt , daß bei der vorliegenden Sachlage die Einigung aller
derjenigen Elemente , die von der Nothwendigkeit, dem Reichs¬
gedanken und dem monarchischen Gedanken seine volle Kraft
zu bewahren, durchdrungen sind , die Hauptsache bildet , und die
Lösung dieser Aufgabe jetzt in den Vordergrund treten muß.
Man wird, wenn man seine Stellungnahme von diesem Grund¬
zuge leiten läßt , der höheren politischen Auffassung gerecht werden ,
welche zum Abschluß dieses Wahlkartells geführt hat."

Die „Nationalliberale Korres pondenz " beschäf¬
tigt sich gleichzeitig mit dieser Anlegenheit und sagt das natio¬
nalliberale Parteiorgan in vollständiger Uebereinstimmung mit
dem konservativen : „Soweit sich jetzt übersehen läßt , ist die kon¬
servativ-nationalliberale Verständigung über ein gemeinsames
Vorgehen bei den Wahlen überall auf einen fruchtbaren Boden
gefallen und die Kandidatenaufstellung auf Grund dieser Verein»
barung vollzieht sich in erfolgversprechendster Weise . Wenn es
an einzelnen Orten und über einzelne Persönlichkeiten zu Differenzen
kommen sollte , so wäre es wünschenswert̂ , wenn die Lache
billiger Vermittlung und Entscheidung durch die Parteivorstände
anheimgegeben würde, anstatt darüber in gereizte Preßerörterungcn
einzutrcten und wegen vereinzelter Vorkommnisse gleich den Fort¬
bestand und die Durchführbarkeit der ganzen für alle betheiligten
Parteien und für die Reichspolitik unseres Erachtens sehr werth¬
vollen Verständigung in Frage zu stellen. Die Partcivorstände
haben sich von Anfang an nicht verhehlt , daß Meinungsverschie¬
denheiten und Streitigkeiten nicht in allen Fällen zu vermeiden
sein würden ; sie haben in dem Wahlkartell auch ausdrücklich be¬
merkt , daß die Abmachungen „in der Regel" gelten sollten, und
damit angedeutet , daß sie sich darauf gefaßt machten , die allge¬
meine Regel nicht unter allen Umständen durchsetzen zu können .
Dazu fehlt es den Parteivorständen schon an der zwingenden
Einwirkung auf die Wähler , die sich der Selbständigkeit ihrer
Entschließungen nicht entäußern wollen .

"

Deutschland .
* Berlin , 23 . Jan . Seine Majestät der Kaiser er¬

ledigte heute Vormittag zunächst einige Regierungsange¬
legenheiten und begab sich darauf gegen 11 ' /, Uhr , be¬
gleitet vom Generaladjutanten Fürsten Radziwill , zur
Feier des Krönungs- und Ordensfestes in 's königliche
Schloß , wohin Ihre Majestät die Kaiserin bereits vor¬
ausgefahren war . Bei der Ankunft im Schlosse waren
daselbst die Königlichen Prinzen und Prinzessinnen zum
Empfange Allerhöchstderselben bereits im Kurfürstenzim¬
mer versammelt. Vorher hatte schon in der zweiten
Braunschweigischen Kammer die Ordensverleihung und
demnächst im Rittersaale die Ordensproklamation in Ge¬
genwart der Königlichen Prinzeu stattgefunden. Die Kaiser¬
lichen Majestäten ließen sich darauf im Rittersaal die
neuernannten Ritter des Rothen Adler - Ordens , des
Kronen-Ordens und des Haus-Ordens von Hohenzollern
vorstellen und nahmen alsdann in gewohnter Weise die
Defilircour entgegen . Nach derselben kehrte der erlauchte
Monarch vom Schlosse nach dem kgl. Palais zurück, während
Ihre Maj . die Kaiserin auch noch dem ferneren Verlaufe
des Festes mit anwohnte. Nach Beendigung des Gottes¬
dienstes in der Kapelle des königl . Schlosses, bei welchem
die liturgischen Gesänge vom königl . Domchor ausgesührt
wurden und den der Oberhof- und Domprediger Or.
Kögel unter Assistenz der gesammten Hof- und Domgeist¬
lichkeit abhielt, fand dann um 1 Uhr im Weißen Saale ,
in der Bildergalerie und den angrenzenden Gemächern
eine Galatafel statt , zu der etwa 750 Einladungen er¬
gangen waren . An derselben nahmen außer den Höchsten
Herrschaften und denjenigen Personen, welche bereits zu¬
vor der Festlichkeit beigewohnt hatten, auch die nicht zum
Gefolge gehörenden Fürstlichkeiten , die Ritter des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler und viele Mitglieder des
diplomatischen Corps Theil. Die Tafelmusik wurde von
der Kapelle des 2 . Garderegiments zu Fuß ausgeführt.

— Dem japanischen Prinzen Komatsu Nomiya ,
welcher bekanntlich im Aufträge des Kaisers von Japan
nach Berlin gekommen war , um Seiner Königlichen Ho¬
heit dem Prinzen Wilhelm einen hohen japanischen Orden
zu überbringen, ist das Großkreuz des Rothen -Adler-
Ordens, und dem Fürsten zu Hohenlohe , Herzog von
Ujest, der Schwarze-Adler -Orden verliehen worden.

— Dem Bundesrath ist nunmehr das durch Noten¬
austausch vom 29 . Oktober und 1 . November v . I . ge¬
schlossene Uebereinkommen zwischen Deutschland und Eng¬
land betreffend das Sultanat Sansibar und die Abgren¬
zung der deutschen und englischen Interessensphären in
Ostafrika unter Beifügung einer Erläuterungskarte zur
Kenntnißnahme, und zwar im englischen Urtext, zuge¬
gangen . Derselbe trägt die Unterschrift des inzwischen
verstorbenen englischen Ministers des Auswärtigen , Lord
Jddesleigh .

— Die vereinigten AuSscküsse des Bundesraths
für Handel und Verkehr und für Rechnungswesen, die
vereinigten Ausschüsse desselben für Handel und Verkehr,
für Justizwesen und für Rechnungswesen , sowie die ver¬
einigten Ausschüsse für Handel und Verkehr und für
Justizwesen hielten gestern Sitzungen.

— Das Abgeordnetenhaus verwies in seiner
gestrigen Sitzung den Gesetzentwurf über die staatlicheSubvention der Rheinischen Provinzialhilfskasse an eine
besondere , aus 21 Mitgliedern bestehende Kommission .
Gegenüber dem Abg . Wehr, welcher die Vorlage als ein
Novum bezeichnete , dessen Konsequenzen nicht zu über¬
sehen seien, wies Minister Lucius auf Schlesien hin , wo
man vor wenigen Jahren aus gleichen Gründen eine
ebensolche Staatshilfe gewährt habe und wo die Ver¬
bindung mit der Provinzialhilfskasse ebenfalls als zweck¬
entsprechend erachtet würde. Die Vorlage über die Güter-
konsolidation im Regierungsbezirk Wiesbaden ging nach
ganz unerheblicher Debatte an eine aus 14 Mitgliedern
bestehende Kommission . Auf der Tagesordnung für Mon¬
tag steht der Etat.

— Das deutsch- ostafrikanische Stationennetz
ist abermals um eine Station, und zwar in sehr inter¬
essanter Gegend, erweitert worden. Dieselbe ist von Hrn.Braune , dem Chef der Station Korogwe , angelegt und
darf als der erste gegen das Massaigebiet vorgeschobene
Posten bezeichnet werden . Der Name der Station ist
Mafi, der Befehl ist Hrn . Zboril übertragen.

Frankreich.
Paris , 23 . Jan . Der Ministerrath hat nun doch

in der Frage wegen der Deckung des Defizits dem
Kammerausschusse nachgegeben und sein eigenes Projekt
dem Vorschläge des Budgetausschusses geopfert. Diese
Nachgiebigkeit ist für den Augenblick überraschend , da
das Kabinet am Freitag beschlossen hatte , auf seinem
Plane zu beharren ; Goblet, Dauphin und Flourens hiel¬
ten auch an ihrem Entschlüsse fest, die übrigen Minister
scheinen aber Bedenken getragen zu haben , einen Konfliktmit der Kammer hervorzurufen. So wurde im Minister -
rathe mit 6 gegen die 3 Stimmen der vorgenannten
Minister beschlossen, das Gegenprojekt des Kammeraus -
schuffes zu acceptiren. — In Tonkin ist ein wichtiger
Schlag gegen die Insurgenten geführt worden . Wie aus
Hanoi von heute berichtet wird, nahm der Oberst Brissandin der Nacht vom 20. zum 21 . d . M . die feindliche Stellungvon Mihac in der Provinz Thanhoa weg . Die Rebellen,
welche in voller Auflösung die Flucht ergriffen , verloren
an Todten 500 Mann, die französischen Truppen hatten
angeblich keine Verluste (? ) . Die Verfolgung wurde so¬
fort eingeleitet.

Italien .
Rom, 23. Jan . Die bulgarischen Vertreter

reisten nach Konstantinopel ab .
Portugal .

Lissabon, 23. Jan . Der Führer der konservativen
Partei , Fontes Pereira Mello , ist gestern gestorben .

— Ueber die in Kürze schon angezeigte Auflösung der
portugiesischen Deputirtenkammer schreibt man
aus Lissabon der „Polit . Korresp.

" : Durch ein königliches Dekret
vom 5 . d . M . ist die Deputirtenkammer und der wählbare Theil
der Pairskammer aufgelöst worden . Die Auflösung ist durch
einen zwischen beiden Häusern der Volksvertretung und dem Ka¬
binet entstandenen Konflikt herbeigcführt worden . Das Ministe¬
rium war weder mit den Resultaten der Präsidentenwahl in der
Deputirtenkammer » noch mit der Zusammensetzung der von der
Pairskammer gewählten Ausschüsse für die Beantwortung der
Thronrede einverstanden und beantragte beim König die Auflö¬
sung der Deputirtenkammer und des wählbaren Theiles der
Pairskammer .

Großbritannien .
London, 23 . Jan . Chamberlain hielt gestern Abend

in einer Wählerversammlung zu Hawick eine Rede , in
welcher er die jüngste Konferenz zwischen den (nicht zu
den Unionisten gehörigen) Führern der liberalen Partei
besprach. Wenn er auch zugebe , bemerkte Chamberlain,
daß die Schwierigkeiten, welche zu überwinden wären,
sehr ernste seien , so könne er doch konstatiren , daß die
Hoffnungen , mit welchen man in die Konferenz einge¬
treten sei, sich erfüllt hätten durch das, was stattgefunden
habe . Alle Diejenigen, welche der Konferenz beigewohnt
hätten, sowie Diejenigen , welche in der Konferenz direkt
oder indirekt vertreten gewesen , seien von dem loyalen
Wunsche beseelt , die Eintracht auszudehnen bis zu den
äußersten Grenzen der Prinzipien , welche beide Theile
als fundamentale ansehen . In keinem Falle werde die
Einigkeit der liberalen Partei erkauft werden durch eine
Demüthigung oder Unterwerfung, welche den einen oder
den andern Theil der Partei verächtlich machen könnte .
Eine freie und ehrenhafte Meinungsverschiedenheit sei
besser als ein gegen unehrenvolle Konzessionen erkaufter
Waffenstillstand. (Chamberlain scheint also selbst ziemlich
unverblümt zugegeben zu haben , daß die Konferenz er-.
gebnißloS geblieben ist .) — Wie dem Bureau Reuter aus
Tientsin unter 'm 20. d . telegräphirt wird , sind die Ver¬
handlungen zwischen China und England über die Ab¬
tretung Port Hamilton 'S an China abgeschlossen und
verbleibt nur noch die förmliche Uebergabe des Platzes
an die Chinesen. — Derselben Quelle zufolge findet



gegenwärtig ein wichtiger Depeschenwechsel zwischen der
japanischen und der englischen Regierung über eine
Revision des zwischen beiden Ländern bestehenden Handels¬
vertrags statt . Beide Parteien wünschen eine Revision.

— Die „St . James Gazette" sagt über den Bericht der zur
Untersuchung der Handels st ockung nicdergesetzten
königlichen Kommission: „ Im Ganzen genommen können wir
dies aus den Arbeiten der Kommission entnehmen : daß wir mehr
(ausgenommenLebensmittel) produziren, als wir verkaufen können ;
daß wir auf die eine oder die andere Weise neue Märkte auf-
schlicßen und unseren Halt auf die alten kräftigen müssen — ob
durch fiskalische Anordnungen, durch größere Energie , oder durch
noch weitere Verminderung der Produktionskosten, bleibt eine
offene Frage ; daß das Ringen so lange andauern wird , als die
Produktion den Konsum übersteigt , was noch eine gute Weile
dauern dürfte ; daß es keinen Grund zur Niedergeschlagenheit
gibt und daß , obwohl die große Konkurrenz und die Ueberpro-
duktion den Profil geschmälert haben , doch ein stetiges Wachsen
im Reichthum der Nation und eine gleichmäßigere Vertheilung
der Produkte der Industrie vorhanden ist.

"

Dänemark.
Kopenhagen , 23 . Jan . Der Kriegsminister Bahnson

hat gelegentlich des Verfassungsfestes auf der Eremitage¬
ebene eine Ansprache gehalten, m welcher er der Befesti¬
gung Kopenhagens das Wort redete. Die Mittheilungen
mehrerer Mittler über diese Rede haben Aufsehen erregt,
weil nach ihnen der Minister offen die Eroberung Schles¬
wigs als Aufgabe Dänemarks proklamirt hätte. Von
betheiligter Seite wird dem Wolff'schen Telegraphenbureau
nun mitgetheilt, daß jene Blättermittheilungen unrichtig
seien und die Rede des Ministers völlig entstellt wieder¬
gäben.

Rußland .
St. Petersburg, 22 . Jan . Der „Regierungsanzeiger"

bringt eine ausführliche Beschreibung des am Donnerstag
Abend stattgefundeuen ersten offiziellen Empfanges
bei Laboulaye , dem neuen französischen Botschafter,
welchem sämmtliche in Petersburg anwesende Minister
und sonstige hohe Würdenträger und das diplomatische
Corps beiwohnten. — Wie das „Journal de St . Peters-
bourg " erfährt, begegneten die Bestrebungen zu einer
Beilegung der Krisis in Bulgarien einer günstigen Auf¬
nahme seitens der meisten Regierungen , welche die Auf¬
rechthaltung des Friedens wünschen . Die Hauptsache sei,
daß man sich einer legalen Situation gegenüber befinde ,
wie sie von Anfang an die russische Regierung verlangt
habe. Eine Verständigung über die Wahl eines Fürsten ,
über die Bedingungen seiner Erwählung und seiner Kan¬
didatur , welche Rußland als der Lage am besten entspre¬
chend erachte , würde selbstverständlich folgen . Es sei zu
hoffen , daß dies Programm die allgemeine Zustimmung
finden werde . — Jedenfalls werde Rußland nicht ab¬
weichen von seiner festen und beharrlichen Politik .

Türkei .
Konstantinopel , 23 . Jan . Zankoff und der bulga¬

rische Vertreter Vulkowitsch hatten gestern eine längere
Unterredung mit dem Großwessier. Es dürften in der
bulgarischen Angelegenheitkeine bestimmten Beschlüsse vor
dem Eintreffen der bulgarischen Delegirten gefaßt wer¬
den . — An Stelle von Sawas Pascha , der bekanntlich
seine Entlassung gegeben hatte, ist der bisherige General¬
prokurator am Kassationshofe, Kostaki Anthopulo Effendi,
zum Generalgouverneur von Kreta ernannt worden.

— Die „Polit . Korresp .
" meldet aus Konstantinopel, in unter¬

richteten Kreisen gelte die Bereitwilligkeit der bulgarischen
Regentschaft, zurückzutreten , als prinzipiell gesichert, vorausgesetzt,
daß man in der Kandidatenstage beruhigende Zusicherungen er¬
halte . Da Rußland sich für die Kandidatur des Fürsten von
Mingrelien in keiner Weise offiziell engagirt habe und die Pforte
bereit zu sein scheine, ihr bekanntes , diese Kandidatur empfehlen¬
des Zirkular zurückzuziehen , so glaube man diese Schwierigkeit
überwinden zu können und scheine es , als seien die vertraulichen
Unterhandlungen der Mächte augenblicklicklich besonders hierauf
gerichtet . Dem Bedenken Rußlands und der Türkei hinsichtlich
der Sobranje wolle man in Sofia gleichfalls Rechnung tragen
und einer aus allen Parteien zusammengesetzten Koalitionsre¬
gierung die Aufgabe zuweisen , durch Maßnahmen im Lande wei¬
tere Verhandlungen betreffs der Auflösung der Sobranje und der
Ausschreibung neuer Wahlen vorzuberciten. Die türkischen Kreise
hofften bestimmt , daß die bulgarische Frage auf dieser Grundlage
gelöst werde .

Amerika .
Washington , 22 . Jan . Die Repräsentantenkammer

genehmigte gestern mit 219 gegen 41 Stimmen die sog.
hinter «tato eoinmereo still "

, deren hauptsächlichste Be¬
stimmung dahin geht, daß eine besondere Kommission mit
der Regelung und der Kontrole der Eisenbahnverhältnisse
der Vereinigten Staaten beauftragt wird. Die Bill ist
vom Senate bereits genehmigt worden. — Die Verlän¬
gerung des Reziprozitätsvertrages zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Hawaii ist vom Senate angenom¬
men worden , mit einem Zusatzartikel, welcher Amerika
das ausschließliche Recht einräumt , in dem Hafen Pearl -
River auf der Insel Oahu einzulaufen und dort Kohlen¬
lager und Docks zur Ausbesserung amerikanischer Schiffe
anzulegen. Der Artikel , welcher übrigens von der Re¬
gierung Hawaiis noch nicht genehmigt ist, ermächtigt die
Vereinigten Staaten ferner , die! Hafeneinfahrt zu verbes¬
sern und die hierzu erforderlichen Arbeiten auszuführen .
Die Majorität der Mitglieder des Senats war der An¬
sicht, daß die politische Kontrole über Hawaii seitens einer
auswärtigen Macht die Pacificküste der Verein . Staaten
gefährden würde.

Wahlnachrichten .
8 Lauda , 24. Jan . (Tel .) Die gestrige Vertrauens -

männer - Versammlung der liberalen Partei in
Lauda war zahlreich besucht. Prwatier Klein in Wertheim nahm
die Kandidatur an . Die Versammlung verlief in gehobenster
Stimmung .

Lahr , 23 . Jan . In einer Versammlung der nationallibera-
lcn Partei wurde Herr Hofrath Professor vr . Engler in
Karlsruhe , nachdem Herr Sander eine Wiederwahl abgelehnt
hatte, als Kandidat aufgestellt. Derselbe hat die Kandidatur an¬
genommen.

S Freiburg , 23 . Jan . Schon seit mehreren Tagen war daS
nationalliberale Wahlkomits bestrebt , einen geeigneten Kandidaten
für unseren 5. Wahlkreis ausfindig zu machen , und nach mehreren
Besprechungeneinigte man sich , HerrnOberbürgermeister Schuster
die Kandidatur anzutragcn . Letzterer erklärte sich zur Annahme
bereit, wenn der Stadtrath keine Einwendungen im Interesse des
städtischen Dienstes erhebe. In einer vertraulichen Sitzung deS
heutigen Tages erklärte der Stadtrath einstimmig, daß er seiner¬
seits dieser Kandidatur aus dienstlichen Gründen keine Einwen¬
dung entgegensetze. Heute Abend fand nun in der Harmonie
eine äußerst zahlreich besuchte Versammlung von Delegirten aus
dem ganze » Wahlkreis statt, in welcher die Kandidatur Schuster's
einstimmig von den Liberalen sowohl als von den zahlreich er¬
schienenen Konservativen angenommen wurde. Die Versamm¬
lung war eine sehr animirte , vom besten patriotischen Geist be¬
seelte . Die Redner , Rechtsanwalt Karl Maier , Major a . D .
Kämmerer , Diakonus Maurer von Emmendingen, Major a . D .
v . Netzen, Oberamtmann Beck von Waldkirch, Hauptmann a . D -
Wagner , hielten warme patriotische Ansprachen und hoben die
vortrefflichen Eigenschaften unseres Kandidaten hervor , der stets
eine maßvolle Haltung in den Kämpfen der Parteien eingenom¬
men hat und dem Freiburg in erster Reihe seine gegenwärtige
hohe Blüthe verdankt.

G St » Blasien , 23 . Jan. Die Wahlbewcgung wurde von
nationaler Seie eröffnet durch eine sehr zahlreich , und zwar, wie
hervorgehoben zu werden verdient, auch von Nichtangehörigcn der
nationallibcralen Partei besuchte Wählervcrsammung , in welcher
einstimmig die Kandidatur unseres bewährten bisherigen Vertre¬
ters Herrn Fr . Krafft wieder aufgestellt wurde. In gleichem
Sinne haben sich auch zahlreiche Zuschriften aus allen Theilen
des Bezirkes ausgesprochen.

Berlin , 22 . Jan. Die Nachrichten in der Presse über das
Zusammengehen der drei nationalen Parteien in Berlin sind in¬
sofern ungenau , als die Besprechungen vom 20 . d . M . einen
mehr vorläufigen, in wichtigen Punkten der Bestätigung durch die
berufenen Parteiorgane bedürftigen Charakter hatten. Dies gilt
insbesondere von der Form , in der die gemeinsame Aktion erfolgen
soll , und der Bezeichnung der Kandidaten . Soweit in letzter Hin¬
sicht Namen genannt sind , so bezeichnen sie vor Allem die Par¬
teien , zu deren Gunsten die Aufstellung der Kandidaten erfolgen
solle . Danach würden die Konservativen für den 1 . , 2 . , 4. und
5 . Wahlkreis zu nominiren haben , die Freikonservativen für den
6 . , die Nationalliberalen für den 3. Definitive Abmachungenauf
Grund des allgemeinen Wunsches gemeinsamer Aktion sind in
naher Zeit mit Sicherheit zu erwarten . ( „Post"

.)
Breslau , 21 . Jan. Der Vorstand des Breslauer National¬

liberalen Wahlvereins hat beschlossen, mit dem Neuen Wahlverein
und dem DeutschkonservativenVerein gemeinschaftlich die Vorbe¬
reitungen zur Reichstagswahl zu treffen. Wie die „ Schles. Ztg .

"
erfährt , kommen die beiden zuletzt genannten Vereine diesem Be¬
schlüsse mit voller Bereitwilligkeit entgegegen . Sowohl der Vor¬
stand des Neuen Wahlvereins als derjenige des Deutschkonser¬
vativen Vereins haben beschlossen , in die erwähnte gemeinschaft¬
liche Wahlvorbereitung einzutreten. Zu diesem Zweck hat jeder
Verein eine aus vier Personen bestehende Kommission eingesetzt.

>V. Haunover , 24 . Jan . Die gestern hier abgehaltene natio¬
nalliberale Landest » er sammln ng war von mehreren
tausend Personen besucht . Landesdirektor v . Bennigsen hielt
eine höchst beifällig aufgenommene Rede , worin er hervorhob ,
daß diejenigen Liberalen, welche 1874 das Septennat gegen die
Wünsche der Regierung durchgesetzt haben , heute dasselbe be¬
kämpften. Im Septennat liege die einzige Hoffnung , daß uns
der Krieg vielleicht erspart bleibe . Der Redner wies die; An¬
nahme zurück, als könne die Regierung die Mehrheit für Mondpol¬
zwecke benutzen . Die Versammlung gab einstimmig ihre Zustim¬
mung zum Wahlbündnisse. Herr v . Bennigsen kandidirt im
18. hannover'schen Wahlkreise (Stade ) .

Dresden , 22 . Jan. Aus dem Chemnitzer Wahlkreise ver¬
lautet , daß daselbst Konservative und Nationalliberale den Ver¬
treter der Stadt im Landtage , Stadtrath Clauß , als gemein¬
samen Kandidaten aufgestellt haben . Welche Anstrengungen in
Chemnitz gemacht werden müssen , wenn ein Erfolg erreicht werden
soll , das geht aus der Statistik über die letzte Wahl hervor , bei
welcher der Sozialdemokrat Geiser mit 14,512 Stimmen gewählt
wurde, während der Kandidat der Konservativen und National¬
liberalen 5762 , der Deutschfreisinnige 4123 Stimmen erhielt.
— Im 19 . Wahlkreis (Stollberg ) ist von Seiten der Deutsch¬
freisinnigen der Rechtsanwalt vr . HemPel als Kandidat auf¬
gestellt worden. Der Wahlkreis war bei den letzten zwei Wahlen
konservativ ( Ebert ) vertreten. Erst bei der infolge der Mandats¬
niederlegung Ebert 's stattfindenden Nachwahl ging er an die
Sozialdemokratie verloren. — In einer Donnerstag Abend unter
Vorsitz des bisherigen Reichstagsabgeordneten von Meißen,
Kammerherrn v . Carlowitz auf Proschwitz , im Kaisersaale ab¬
gehaltenen konservativen Versammlung wurde der Kammerherr
v . Friesen auf Rötha nach eingeholter Zustimmung der Ver¬
sammlung offiziell als Reichstagskandidat für den 7 . sächsischen
Wahlkreis proklamirt .

Jena , 21 . Jan . Die Konservativen und Nationalliberalendes
3. Weimarischen Wahlkreises (Jena -Neustadt) haben sich dahin
geeinigt, für die Reichstagswahl Professor Meyer (Jena ) als
gemeinsamen Kandidaten aufzustellen .

Kassel , 22 . Jan . Die Nationalliberalen und die Konserva¬
tiven haben beschlossen, einen gemeinsamenKandidaten für Kassel -
Melsungen in dem Konsistorialpräsidenten Weyrauch aufzu¬
stellen .

Frankfurt a. M. , 22. Jan . Auf Anfrage des Vorstandes
des Frankfurter „ Wahlvereins " hat unser Landtagsabgeordneter,
Herr Albert Metzler , sich bereit erklärt , eine auf ihn fallende
Wahl zum Reichstagsabgeordneten anzunehmen.

München , 22. Jan. Der Nationalliberale Verein in München
hat gestern Abend beschlossen, dem Wahlvcrcinsausschuß zunächst
den bisherigen Abgeordneten für München I , Kommerzienrath
Sedlmayr , in Vorschlag zu bringen. Der Demokratische
Verein stellt in den beiden Münchener Wahlkreisen den Holz¬
händler A . Kr über als Zählkandidaten auf . Die sozialdemo¬
kratische Partei soll gewillt sein , Herrn v . Vollmar sowohl
für München 1 als für München H wieder aufzustellcn , bei den
vielen Zwistigkeiten, die im hiesigen sozialdemokratischen Lager
herrschen , muß die Bestätigung dieser Meldung abgewartet werden .
Im Wahlkreis Ansbach-Schwabach kandidirt wieder der Volks¬
parteiler Kröbe r - München . An Stelle des bei der Wahl 1884
unterlegenen früheren Abg. Jegel haben die Liberalen des Wahl¬
kreises den Amtsrichter Christof v . Kr afft aufgestellt . — Die

Zentrumspartei in Unterfranken hat für die sechs Wahlkreise die
bisherigen Vertreter nominirt .

)V. Kaiser - lauter« , 24 . Jan. (Tel. ) Das Centralwahl-
komits der Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei stellte
einstimmig vr . Miguel als Reichstagskandidaten im Wahl¬
kreise Kaiserslautern -Kirchheimbolanden auf .

Neustadt «. H. Im hiesigen Reichstagswahlkreise ist als
Kandidat der nationallibcralen Partei Herr vr . Bürcklin mus-
gestellt.

88 Straßburg , 22 . Jan . Es ist an dieser Stelle kürzlich die
Hoffnung ausgesprochen worden , daß unsere Reichstagsabgeord¬
neten sich entschließen möchten , wie Freiherr Zorn von Bulach,
für das Septennat einzutreten. Ein gestern in dem Organ der
Alt - Elsässer ( dem „Elsässer Journal " ) erschienenes Schreiben
macht die Erfüllung dieser Hoffnung um ein gut Theil wahr¬
scheinlicher . Der Verfasser dieses Briefes erklärt zunächst , daß
die Elsaß -Lothringer sich frei von den inneren politischen Kämpfen
Deutschlands gehalten und gegen k eine Partei Verbindlichkeiten
hätten ; sie könnten sich entscheiden einzig nach dem Interesse
ihres Landes, und dies verlange das Eine : die Verhütung eines
neuen KriegS ; ein solcher würde furchtbarer sein als der letzte,
dessen Schrecken noch in frischer Erinnerung für Elsaß -Lothringen
ständen ; dazu käme , daß die Mehrzahl der Familien im Reichs¬
land bei einem neuen deutsch-französischen Kriege Angehörige in
beiden Heeren haben würde ; dieser Gedanke allein genüge , um
einen Krieg als etwas Entsetzliches von sich zu weisen . Für die
elsaß -lothringischen Abgeordneten handle es sich bei ihrer Stel¬
lungnahme zum Septennat nur um die eine Frage : bedeutet das
Septennat den Krieg oder den Frieden ? Nach den wiederholten
Ausführungen des Kaisers , des Fürsten Bismarck und des Grafen
Moltke könne ein Zweifel darüber nicht bestehen, daß das Sep¬
tennat den Frieden bedeute . Bei einer Opposition gegen
das Septennat würden die Elsaß -Lothringer die Rolle der Katze
spielen , die dem Affen die Kastanien aus dem Feuer holt , und
man müsse sich deßhalb dazu entschließen , das Septennat anzu-
nehmcn , um so mehr , da hinsichtlich der wirthfchastlichcnund
finanziellen Wirkung Septennat und Triennat schließlich auf
dasselbe herauskommen.

HroßherzogLHmn Waden.
Karlsruhe , den 24 . Januar.

Gestern Mittag fand Familientafel bei den Großher¬
zoglichen Herrschaften statt . Abends kehrte Seine Groß¬
herzogliche Hoheit der Prinz Ludwig Wilhelm nach Hei¬
delberg zurück.

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatsminister Turban und danach den
Geheimenrath Ellstätter zur Vortragserstattung.

Nachmittags ertheilte Seine Königliche Hoheit dem
Großherzoglichen Gesandten in Berlin Freiherrn von
Marschall Audienz . Danach hörte der Großherzog die
Vorträge des Legationssekretärs Freiherrn von Babo und
des Staatsraths Freiherrn von Unzern -Sternberg.

Von Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog
sind seit unseren letzten Mittheilungen fortdauernd sehr
befriedigende Nachrichten hierher gelangt . Die allge¬
meine Kräftigung ist in erfreulichster Weise fortgeschritten
und gibt sich in dem frischen Aussehen kund , das viele
Personen erfreut , welche den Erbgroßherzog in den letzten
Wochen zu sehen Gelegenheit hatten . Dem entsprechend ist
auch eine nicht unerhebliche Körpergewichts-Zunahme ein¬
getreten.

Mit Ausnahme weniger kalter Regentage , an denen
der Erbgroßherzog zu Hause blieb , konnte Höchstderselbe
sonst regelmäßig größere Gänge unternehmen und dabei
das besonders empfohlene Bergsteigen mit gutem Erfolg
üben. — Auch einige größere Ausflüge haben die Erb-
großhepzoglichenHerrschaftenausgeführt . Mehrmals waren
Dieselben in Nizza , zuerst bei Ihren Majestäten dem
König Und der Königin von Württemberg , dann zur Be¬
sichtigung der Stadt und vor einigen Tagen zum Besuch
bei Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Herzogin von
Sachsen-Kobnrg-Gotha . Auch zu Schiff wurden einige
Ausflüge auf die naheliegenden Inseln unternommen . —
Ihre Königlichen Hoheiten verkehrtenviel mit den Großher¬
zoglich Mecklenburgischen Herrschaften und haben manche
Personen unter den vielen Wintergästen empfangen und
zu Sich eingeladen. Seit einigen Tagen ist der Erb¬
prinz von Nassau in Cannes zum Besuch eingetroffen
und in nächster Zeit werden Ihre Hoheiten der Herzog
und die Herzogin von Nassau dort erwartet .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ist in leb¬
haftem schriftlichen Verkehr mit Seinen hohen Eltern und
verfolgt mit regem Interesse die heimathlichen Ereignisse.

Der Bundesrath hat in Betreff der Stempelfreiheit
der Loose von Lotterien zu mildthätigen Zwecken in seiner
Sitzung vom 19. November 1886 folgenden Beschluß
gefaßt :

„Als „mildthätiger Zweck" im Sinne der Befreiungs¬
vorschrift zur Tarifnummer 5 des Reichsstempelgesetzes
(Reichsgesetzblatt für 1885 S . 179) ist lediglich die
Unterstützunghilfsbedürftiger Personen anzusehen, gleich¬
viel ob der Erlös der Lotterie oder Ausspielung un¬
mittelbar an hilfsbedürftige Personen vertheilt wird
oder Anstalten zufließt, welche sich die Unterstützung
Hilfsbedürftiger zur Aufgabe stellen . Auf Verloosungen
zu gemeinnützigen oder zu religiösen Zwecken , z . B . zu
Kirchenbauten oder Missionszwecken , erstreckt sich die
Befreiung nicht . "

Der bisherige Generalkonsul in Odessa , Vr . Heinrich
Focke , ist zum deutschen Generalkonsul in Shanghai für
China ernannt worden.

T (Seine Excellenz der Präsident des Groß h .
Finanz Ministeriums , Herr Geh . Rath Ellstätter )
ist gestern von Berlin znrückgekehrt .



» (Künstliche Fischzucht im Bodensee .) Bis in die
neueste Zeit war die im Bodensce werthvollste Fischart — dieFelchen
— einer Schonung während ihrer in die Monate November und
Dezember fallenden Laichzeit nicht unterworfen ; eine Aenderung
hierin trat erst durch die Verordnung vom 5 . Februar 1885 ein ,
welche für die Fclchenartcn eine Schonzeit vom 15 . November bis
15 . Dezember vorschrieb . Allerdings darf auch während dieser
Zeit in ähnlicher Weise , wie dies für die Lachsfischerei
verordnet ist» die Erlaubniß zum Felchenfang an einzelne Fischer
ertheilt werden , die Erlaubniß ist aber davon abhängig zu machen ,
daß die betreffenden Fischer sich verpflichten , die Laichstoffe (Rogen
und Milch) der gefangenen laichreifen Felchen für die Zwecke der
künstlichen Fischzucht , sei es durch Ablieferung der Eier an Fisch¬
brutanstalten , sei es durch Aussäcn der befruchteten Eier an ge¬
eigneten Stellen des Sees , nutzbar zu machen . Diese Vorschriften
sind erstmals in den Monaten November und Dezember des ver¬
flossenen Jahres zur Anwendung gekommen , wobei zur Sicherung
der Durchführung der Vorschriften das Fischerriaufsichtspersonal
eine entsprechende Verstärkung erfuhr. Im Ganzen machtenvon der
Erlaubniß zum Felchenfang 96 Personen mit 14 Schiffen Gebrauch
und wurdenvon dem Aufsichtspersonal2,800,000Felcheneier (Weiß-
und Sandfelchen) und 430,000

'
Gangfischeier eingesammelt. Die

letzteren wurden insgesammt bei Ermatingen ausgestreut , von
den »rsteren kamen 1,800,000 an die Fischsuchtanstalt Radolf¬
zell zur Ablieferung, die restliche Million gelangte , da diese
Anstalt eine größere Anzahl Eier nicht aufzunehmen vermochte
und zur Zeit weitere Brutanstalten am Ser leider nicht bestehen,
mr verschiedenen Stellen deS Sees zur Aussäung . Die in der
Radolfzeller Anstalt ausgebrüteten Fischchen werden s . Zt . eben¬
falls dem Bodensre übergeben werden . Wenn in dieser Weise
auch in den folgenden Jahren fortgefahren wird und wenn die
anderen Seeuferstaaten ihren Fischern, wie dies in Aussicht ge¬
nommen ist, ähnliche Verpflichtungen auserlegen, so darf alsbald
mit Sicherheit auf eine ansehnliche Vermehrung der Felchenbe -
stände des BodensceS gerechnet werden . Jedenfalls ist es als
eine Besserung zu betrachten , daß die Millione » von Eiern ,
welche seither beim Felchenfang zur Winterszeit für die Nach¬
zucht verloren ginge », nunmehr zu einem namhaften Theil ihrer
Bestimmung erhalten bleiben .

* (Die gestern Hierselbst abgehaltene Landes¬
versammlung der nationalliberalen Bezirks -
vereine ) erfreute sich , wie die „Bad . Landeszeitung" berichtet ,
einer imposanten Betheiligung aus wohl allen Theilen unseres
Heimathlandes. Wir entnehmen dem genannten Blatte folgendes
Referat darüber : „Die Versammlung erwählte Herrn Bankdirek¬
tor Eckhard -Mannheim zum ersten , Herrn Stadtrath Leichtlin -
Karlsruhe zum zweiten Vorsitzenden . Die Verhandlungen , welche
sich bis nach 2 Uhr Nachmittags ausdehnten , nahmen den er¬
freulichsten Verlauf . Die Herren Lamey und Kiefer waren leider
am Erscheinen verhindert. Der in Berlin zwischen National¬
liberalen und Konservativen vereinbarte Kompromiß wurde von
der Versammlung für diese bevorstehende Reichstagswahl gutge¬
heißen . Die beiden Kompromißkandidaten der Konservativen im
12 . und 13. Wahlkreise werden demnach von den Nationallibe¬
ralen mit Hinblick auf ihre septennatsfreundliche Stellung unter¬
stützt werden . Ein Präjudiz für künftige Wahlbewegungen in¬
dessen soll hierdurch auf keinen Fall geschaffen werden , da die
nationalliberale Partei nach wie vor eine selbständige Partei¬
richtung einschlagen wird. Als Kandidaten für den Reichstag
sind nachstehende Herren als in Vorschlag gebracht zu betrachten:
Noppel 1 . Wahlkreis , Krafft 3 . Wahlkreis , Oberbürgermeister
Schuster 5. Wahlkreis, Generallieutenant v. Degenfeld 7. Wahl¬
kreis , Klumpp 9 . Wahlkreis, Erster Staatsanwalt Fieser 10 . Wahl¬
kreis , KommerzicnrathDissen : 11 . Wahlkreis . Im 14 . Wahlkreis
(Tauberbischofsheim ) soll Abg. Klein als Zählkandidat aufgestellt
werden . Für den 2. Wahlkreis (Hornstein) ist die Aufstellung
eines eigenen nationalliberalen Kandidaten nicht beabsichtigt , ob¬
wohl Freiherr v. Hornstein keiner der vertragschließenden Parteien
angehört. Im 4 . , 6. und 8 . Wahlkreis wird die Kandidaturauf¬
stellung erst noch erfolgen . Die Versammlung erledigte die an
und für sich ungemein schwierige Tagesordnung — wie hier aus¬
drücklich betont sei — ohne jede Erregung , glatt und versöhnlich .
Die Herren Eckhard , Fieser und Leichtlin hielten mehrere An¬
sprachen an die Versammelten. Jnsbesandere zündete die markige,
von edlem vaterländischen Feuer durchglühte Schlußansprache des
Herrn Eckhard . Das schwierigste Werk , das der Annahme des
Kompromisses für diese Wahlen , wurde zu allseitiger Zufrieden¬
heit unter Dach gebracht . Die Versammlung wurde nach 2 Uhr
Nachmittags mit einem jubelnd erwiderten Hoch auf den Kaiser
geschloffen.

"
Die Versammlung beschloß an die nationalliberalen Wähler

nachstehenden Aufruf zu richten :
„Wähler ! Ihr seid zum 21 . Februar zur erneuten AusübungEures Wahlrechtes berufen . Seid eingedenk , daß Ihr bei der

Wahl nicht bloß ein Recht ausübet , sondern auch eine Pflicht er¬
füllt , eine heilige Pflicht dem Vaterland gegenüber. Prüfet sorg¬
sam und gewissenhaft , ehe Ihr zur Wahlurne schreitet , wer es
verdient , Eure Stimme zu erhalten.

Ihr kennt die Veranlassung, welche die Auflösung des Reichs¬
tages herbeiführte . Eine aus den verschiedenartigsten Elementen
zusammengebrachte Mehrheit : Ultramontane , Radikale und So¬
zialisten , Polen und Französisch -Gesinnte haben die zur Sicherheit
unserer Grenzen, zum Schutze Eures heimathlichen Herdes unbe¬
dingt nothwendigen Mittel verweigert. Ja verweigert ! Glaubt
nicht , wenn Euch gesagt wird, man habe Alles bewilligen wollen-
Nichts wäre zu Stande gekommen , wenn cs zur entscheidendendritten Lesung gekommen wäre. An Euch ist es, diese Mehrheit
zu brechen. Denkt an die Zeit der Zerrissenheit unseres Vaterlan¬
des , denkt an die schwer errungene und schwer zu behauptendeEinheit .

Laßt Euch nicht täuschen durch die Verdächtigung unserer
Widersacher , welche uns allerlei geheime Pläne , Tabakmonopol ,Steuererhöhungen u . dergl. unterschieben , laßt Euch auch nicht
täuschen, wenn Ihr zur Vertbeidigung angehlich bedrohter Ver-
faffungsrcchte aufgerufen werdet .

Keine Freiheit, kein Verfassungsrecht ist bedroht, bedroht ist
^ nzig und allein unser Vaterland , bedroht ist die mühsam vom
Kanzler behauptete Friedenspolitik, bedroht ist die ruhige Ent¬
wickelung von Handel und Verkehr , wenn es nicht gelingt , Deutsch¬lands militärische Macht so zu vervollkommnen , daß jeder Nach¬bar vor einem Angriff zurückschreckt. Und wem traut Ihr das
E"tschcidendc Urthcil in militärischen Dingen zu? Blickt auf die

Männer , die das Reich geschaffen, den deutschen Namen zu
^ hren gebracht — den greisen Kaiser , den Stolz der Nation ,den Hort deS Landes; den Kanzler , dessen Einsicht sich allezeitbewahrt; den Feldmarschall Moltke, den Sieger der Schlachten,« onnt Ihr noch zweifeln , ob Ihr Anhänger oder Gegner derPolitik dieser Männer wählen sollt ?

Laßt andere Rücksichten zurücktreten vor der großen Frage der
Künheit und Sicherheit des Vaterlandes .

Badische Wähler ! Denkt daran , daß wir bis zu dem großen
Kriegsjahr von 1870 ein Grenzland waren, daß unser Land noch
heute nahe der Grenze liegt ! Gedenkt früherer Verwüstung , die
über Baden gekommen . Sie wird sich in verstärktem Maße
wiederholen , wenn unsere Nachbarn an unserer Kriegsstärke zu
zweifelnbeginnen. Denkt daran , daß die Vermehrung der Trup¬
pen auch heute dazu bestimmt ist , einen feindlichen Einfall von
unserer Grenze abzuhalten. Wollt Ihr hiergegen Sicherheit,
wollt Ihr die Erhaltung des Friedens , so gebt nur einem solchen
Manne Eure Stimme , der ohne Rückhalt für die siebenjährige
Bewilligung der Friedenspräscnzstärke eintritt .

Stürzt die Nation nicht ohne jede Veranlassung unter den
Augen deS Auslandes in einen Konflikt, der unser politisches
Leben zerstören muß.

Sorgt vielmehr dafür , daß pur Männer gewählt werden, die
gewillt sind , das Vaterland höher zu stellen, als die Partei , die
gewillt sind, sich in patriotischer, den wahren Interessen des
Volkes dienender Opfcrwilligkeit an der politischen Arbeit zu be¬
theiligen.

Der Kaiser hat an die Deutschen appellirt , an Euch ist es,
als Deutsche dem Kaiser so zu antworten , daß er in seinem
hohen Alter das Werk seines Lebens einmüthig von der Nation
verthcidigt sieht.

Der Ausschuß der nationalliberalen Partei in Baden .
"

Die „Badische Landpost " bemerkt zu der vorstehend mitge-
theilten Kandidatenaufstcllung : „Es ist zweifellos, daß konser -
vativerseits diese Kandidaturen auf ' S kräftigste unterstützt werden .

"

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 24 . Jan. Das Abgeordnetenhaus beschäftigte
sich heute mit der zweiten Lesung des Etats . Bei der
Berathung über den Etat des Ministeriums des Innern
(Position Gesandtschaften) kommt Fürst Bismarck , nach¬
dem Graf Limburg-Stirum die Position befürwortet hat,
auf die jüngsten Reichstagsverhandlungen zurück.

Fürst Bismarck erklärt, die Bundesregierungen hätten
in der Reichsverfassung einen wesentlichen Theil ihrer
Rechte an den Kaiser abgetreten, der Kaiser befinde sich
gar nicht in der Lage , von diesen Rechten irgend Jemand
etwas zu überlassen , am wenigsten einem Reichstage, der
den verbündeten Regierungen so wenig Vertrauen be¬
wiesen habe wie der letzte . Auch der Schutz des Reiches
sei dem Kaiser übertragen , nicht der Majorität des
Reichstags oder den Führern einzelner Parteien. Der
Unterschied zwischen dreijähriger und siebenjähriger Be¬
willigung werde als unerheblich hingestellt, es sei aber
unmöglich , daß der Reichstag nach Belieben in militäri¬
sche Verhältnisse eingreife. Fürst Bismarck weist auf
Artikel 60 der Verfassung hin , wonach die Präsenzziffer
durch Gesetz festzustellen ist ; daraus folge , daß die Be¬
willigung nicht periodisch oder durch das Budget erfolgen
solle . Die Regierung war berechtigt , ein Aeternat zu for¬
dern ; sie habe aber eine fortschreitende Entwickelung der
Heeresverhältnisse gewollt und sich durch Kompromiß zu dem
Septennatverstanden, das durch zweimalige Wiederholung
zum Gewohnheitsrecht geworden . Eine zweckentsprechende
Entwickelung der Heeresorganisation sei in drei Jahren
nicht erreichbar. Der Konflikt sei von Denen heraufbe¬
schworen , welche eine langsame Entwickelung der Orga¬
nisation nickp wollten. Auch dem Auslande gegenüber
sei es von erheblichem Unterschied , ob eine dreijährige
oder eine siebenjährige Erhöhung der Friedensstärke be¬
willigt werde .

Die Regierung habe bei der Auflösung des Reichstags
nicht an Monopole gedacht , sie beabsichtige ebensowenig
die Heraufbeschwörung einer Reaktionsperiode. Monopole
würden kommen, wenn ein wirklicher Krieg erschiene , der
alle Finanzkräfte erschöpfe. Die letzte Reichstagsmajorität
sei nur durch Jntransigeanten hergestellt, welche schließ¬
lich gegen das ganze Gesetz gestimmt haben würden . Einer
solchen Majorität könne das Wohl und Wehe des Reichs

nicht anvertraut werden . Die Auflösung des Reichstags
erschien daher als eine unabwendbare Nothwendigkeit, um
zu gesunden Zuständen zu gelangen. Die Regierung
wollte noch einmal an die Vaterlandsliebe und die Ver¬
fassungstreue appelliren.

Dem Abg. Windthorst gegenüber erklärt Fürst Bismarck,
er gebe die verlangte Auskunft unumwunden dahin, daß
unter den verbündeten Regierungen von einer Aufhebung
des Wahlgesetzes nicht die Rede sei . Weßhalb sucht das
Zentrum denn dauernd Verbindung mit den Sozialisten ,
deren Mehrzahl mit Unterstützung des Zentrums gewählt
worden ist ? Der Papst selbst hat sich darüber ausge¬
sprochen und der Papst ist ein Mann der Friedenscrhal-
tung, wovon die Wähler noch vor den Wahlen sich über¬
zeugen werden . Was die Fortschrittspartei anbelange,
so sehe er sie als eine antimonarchische , krypto -republi -
kanische an.

Abg. Richter behauptet erneut , die Regierung strebe
Monopole und die Beseitigung des allgemeinen Wahl¬
rechts an . Die freisinnige Partei habe Alles bewilligt,aber nur auf drei Jahre , weil sie ihre Wünsche, nament¬
lich hinsichtlich der kürzeren Dienstzeit nicht plötzlich durch¬führen , sondern eine Uebergangszeit bewilligen wolle . Wir
wollen eine unabhängige Volksvertretung zum Schutz des
Rechts des Volkes wie des Rechts der Krone .

Fürst Bismarck protestirt nochmals gegen die Be¬
hauptung , er beabsichtige die Einführung von Monopolenund beleuchtet das Verhalten der Fortschrittspartei , die
bei dem Kampf um Schleswig - Holstein mehr auf der
dänischen Seite gestanden habe und gegen den Norddeut¬
schen Reichstag , gegen die Reichsverfassung gestimmt, 1869
die Abrüstung beantragt habe , gegen Alles gewesen sei ,was die Regierung angestrebt hat und trotzdem zu Stande
gekommen ist. „ Ich glaube deshalb auch, daß ich die
Militärvorlage, weil die Fortschrittspartei dagegen ist,
durchsetzen werde. "

Meyer (Breslau) bestreitet , daß die freisinnige Parteiin der Gefolgschaft des Zentrums sei und führt aus, ein
Monopol werde dem Lande nur so lange erspart sein,als das bestehende Wahlrecht nicht geändert werde .

Berlin , 24 . Jan. Dem „Reichsanzeiger" zufolge er¬
nannte Se . Map der Kaiser den Historiographen Prof .
Treitschke , vr . Gustav Freitag und den Komponisten Jo¬hannes Brahms nach stattgehabter Wahl zu stimmfähigenRittern des Ordens pour Io mörito für Wissenschaftenund Künste , sowie den Maestro Giuseppe Verdi zum aus¬
wärtigen Ritter des Ordens .

Berlin , 24. Jan . Der Erlaß eines Pferdeausfuhr -
Verbots wird in den nächsten Tagen erwartet.

Rom, 24. Jan . Die bulgarischen Abgesandten Grekow
und Stoilow schifften sich Nachts in Brindisi ein , um
nach Konstantinopel via Corfu zu fahren.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Dienstag, 25 . Jan . 15. Ab . -Vorst. Zumerstcnmale wiederholt: „Die Hochzeit auf dem Aventm " ,Trauerspiel in 5 Akten, von Paul Heyse. Anfang 6 '/, Uhr.
In Baden : Mittwoch , 26. Jan . 15. Ab .-Borst. Neu ein-

studirt : „ Gräfiu Lea "
, Schauspiel in 5 Akten, von Paul Lindau.

Anfang 6V, Uhr.
Witternugsbeobachtungeu der Metearslog . Station Karlsruhe .

Januar
22 . Nachts S U.
23 . Mrgs . 7U
23- Mittgs . SU.
23. Nachts S U.
24- Mrgs . 7 U .
24 . Mittgs. SU.

Barom .! Therm . Absol. ' Relativ «
Windnun ^

in 0. Frucht . Feuchtig¬
keit in o/g

763,8 — 04 45 100 SW ,764 .1 — 0,8 42 96 SW »763 3,4- 1,4 38 74 NE »
763 5 -j- 0 6 42 89 NE .
761 .3 — 0 2 41 90 NS ;759,7> t- 3 .2 4 .1 71 NEi

Himmel .

klar
bedeckt

klär

wenig bew.
Wasserstand deS Rheins . Maxau, 23 . Jan . , Mrgs . 3.12 m ,gestiegen 1 om. — 24 . Jan . , Mrgs . 3. 13 m , gestiegen 1 ow .

Wetterkarte vom 24 . Januar , Morgens 8 Uhr.

8lS -r st

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 24. Januar 1887.
Staatspapiere , j Bahuaktie«.

196 .—
78 —

159 —
128 '/»

154.50

4°/, Deutsche Reichs - >Staatsbahn
anleih: 105.20 Lombarden

4°/, Preuß . Kons . 105.20 Galizier
40/, Baden in fl. 103.55 Elbthal4"/o „ inM . 105. — Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 88.50 Hess .Ludwigsbahn —

„ Silberr . 64.30 Lübeck-BüchenHo . 157 .50
4°/, Ungar . Goldr . 79.50 Gotthard 94 .40
1877r Russen 95.20 Wechsel «ud Sorte «.1830r „ 80.90Wechsel a . Amstd . 168 .35II - Orientanleihe 57.20 „ „ London 20.39
Italiener compt . 97.50 „ „ Paris 80.40
Eghpter 72.50 „ „ Wien 160 .10
Spanier 63.90 Napoleonsd'or 16 .09
5°/, Serben 78.— Privatdiskonto 3'/»Banken. Bad . Zuckerfabrik 78 .—Kreditaktien 222°/. Alkali Westereg . —
Diskonto-Kom- Nachbörse .

mandit 194 .30 Kreditaktien 222 */«Basler Bankver. 165.50Staatsbahn 195V,
DarmstädterBank 133.50Lombarden 77 V«
5°/oSerb . HhP . Ob . 79.30 Tendenz : matt .

Berlin . > Wie«.
Oest. Kreditakt. 460.50 Kreditaktien 282.80

„ Staatsbahn 390 .— Marknoten 62 .25
Lombarden 158.— Tendenz : besser.Disk .-Kommand. 193.90 Paris .
Laurahütte
Dortmunder
Marienburgcr
Mecklenburger

Tendenz: —.

83.20
63.10
41.80

4'/-
°/, Rente

Spanier
Eghpter
Ottomane

Tendenz : —.

108 .90
63V,
363
499

Ein barometrisches Maximum von über 770 mm mit ruhigem, stark nebligem Wetter und meUeberficht der Witterung.



Todesanzeige .
D . 139 . WikSloch . Heute

I Nachmittag 5 Uhr verschied
unser theurer Gatte , Vater ,

Bruder , Schwiegersohn » . Schwager
Eduard Fischler , prakk. Arzt

Wir bitten um stille Theilnahme .
Wiesloch , den 21 . Januar 1887 .

Elise Fischler , geb. Vning -
Böget nebst Kindern .

Leo Fischler .
PiuS Fischler .
Frau Vering - Bögel Wwe .
Laurent Bering Vögel ,

Direktor .
Frau Anna Stehberger ,

geb. Vering -Bözel .
I) r . Georg Stehberger .
I)r . Franz Knaufs . Hosvath .
Or . Ferdinand Bat tl ehner ,

Obcrmediznaleath .
Johanna Knaufs ,

geb . Burbach .
Dies statt jeder besonderen An¬

zeige.

ist das gesündeste , erfrischendste , leichteste und billigste Getränk . Nicht wie das Bier erschlaffend , nicht wie der Wein berauschend .

D .108 .2 . Meine Dienste den verehr¬
ten Damen in Karlsruhe empfehlend ,
bringe ich zur allgemeinen Kenntniß ,
daß ich nur auf ärztliche Verordnung
massire . Sprechstunde 1—2 Nachm .

E . Bergmann , Asssons «,
Schülerin des Prof . v. Mosengeil

in Bonn ,
_ Karlsruhe , Karlsstr. 40 . ^

D .37 .4 . Versende an Kleinhändler ,
Delicateß - und Fischgeschäfte :

Kieler Bückinge , große Postkiste
ca . 10 Pfund M . 1,7V — 1,SV franco
per Bahn , ä Wall M - 1 .SV - S .S « ,
über 5 Wall billiger ab Kiel .

Kieler Sprotten , Postkiste 2.40M . ,M . S,5V —4,VV franco . Sowie Aal,
Flundern zu billigen Preisen . Nach¬
nahme . 11 .

Fischräucherei Ellerbeck b Kiel .A

C .318 . 3 . Eine Familie auf dem
Fände sucht eine

reiferen Alters , seminaristisch gebildet ,
zur Unterrichtung eines Mädchens von
14 Jahren und eines Knaben von 8
Jahren . Offerten , mit Zeugnissen über
die bisherige Wirksamkeit versehen,
unter Chiffre kl 850 0 befördert die
Annvncen -Expeditivn der Herren Haa -
sensteiu Sk Bögler in St . Gallen .

Tausende
längst gezogener Loose sind noch uner -
hoben und der Verjährung ausgesetzt .
Gegen 50 Pf . Marken versendet Bankier
A . D an « in Stuttgart franco die
Verloosungsliste (21 Jahrg .) über alle
bis Ende 1886 gezogenen Sericnloose
nebst Verloosungskalender für 1887 ;
auch kontrollirt er Loose rc . rückwärts
ü 10 Pf . per Stück , vorwärts ä 15 Pf .
per Stück und Jahr . C .268 .3.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oefsentliche Zustellungen .

D .124 . 1 . Nr . 1006 . Mannheim .
Die Maria Rauß , ledig , von Ober -
reifkingen , Oberamts Freuoenstadt , z . Zt .
in Mannheim , als gesetzliche Vormün¬
derin ihres Kindes , Babette Marga¬
rethe Rauß , vertr . durch Rechtsanwalt
Faasj , klagt gegen den Metzger Rudolf
Lingg von Leimen , zur Zeit in Amerika
an unbekannten Orten abwesend , wegen
Vaterschaft , mit dem Anträge auf Ver -
urtheilnng des Beklagten zur Vater¬
schaftsanerkennung des Kindes Babette
Margarethe Rauß , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die H . Eivilkammer
des Großh . Landgerichts zu Mannheim
auf

Samstag den 16 . April 1887,
Vormittags 9V- Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 20 . Januar 1887.
W . Köhler ,

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts
D .134 .1 . Nr . 566 . Oberkirch . Die

Witwe des Anton Hettler , Genovefa ,
geb. Jung zu Oos — vertreten durch
Rechtsanwalt Rheinboldt zu Baden —
klagt gegen den Josef Huber II . und
dessen Ehefrau , Theresia , geborne Muck
zu Thiergarten , aus Darlehen vom 23.
Januar 1873 , mit dem Anträge auf
Verurtheilung der Beklagten zur Zah
lung von 257 Mark 14 Pf . , nebst 5°/»
Zinsen vom 23 . Januar 1879 unter
sammtverbindlicher Haftbarkeit , sowie
auf vorläufige Vollstreckbarkeitserklärung
des Urtheils , und ladet dre Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Oberkirch auf

Dienstag den 8 . März d . I . ,
Vormittags 8 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht für den zur Zeit an unbekann¬
ten Orten abwesenden beklagten Ehe -

Oberkirch , den 19 . Januar 1887.
Schneider ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

Gernsbach i B . A .741 . 10.

Städtische Spar - und 'Mandleihliaffe
Karlsruhe

(einschließlich Schutsparkasse ) .
Die Rückgabe der uns zur Kontrole vorgelegten Sparbücher erfolgt gegen

Auflieferung der ausgestellten Bescheinigungen
am 24 . bis einschl. SS . Januar d. I . , Vormittags von
S—12 und Nachmittags von 2 —4 Uhr ,

im Zimmer Nr . 8 des Rathhauses .
Karlsruhe , den 20. Januar 1887 .

Der Verwaltungsrath :
Lauter . C.328 .2 .

C .330 .2. Festhalle Karlsruhe .
Samstag den 39. Januar 1887, Abends 77- Uhr,

in den festlich beleuchteten Sälen der Festhalle :

Sroßer Maskenöall .
Ertheilung von Prämien im Gesammtbetrag von

800 Mark ,
entnommen aus den Eintrittsgeldern des Balles , und zwar :

an die schönsten oder originellsten Herren - und Damen -
kostüme im Gabeuwerth von 430 Mark (6 Herren - und 10
Damenpreise ) ; ferner an die drei originellsten und schönsten
Gruppen , je aus wenigstens 4 Personen bestehend , im Geldbetrag

von 200 Mark , 400 Mark und 50 Mark .
Die Ball - und Coneertmusik wird ausgeführt von den voll¬

ständigen Kapellen des
1 . Bad . Leib - Grenadier -Regiments Nr . 109 unter Leitung des Herrn

Kapellmeisters Böttge und des
1 . Bad . Feld -Artillerie -Regiments Nr . 14 unter Leitung des Stabs -

trompeterS Herrn Goßrau .
Eintrittskarten für die Person zu 2 M . 5V Pf . sind von Mittwoch bis

Samstag Abends 6 Uhr zu haben bei :
Frau Friseur Bieger Ww . , Friedrichs¬

platz 11 ,
Hru . Kaufm . Fr . Maisch , Waldstr . 57,

„ „ Schwaab , Amalienstr.19,
„ „ Brouner , Wilhelmstr . 1 .

Hru . Lederhändler Knanß , Kaiserstr . 61,
„ Kaufm . Chr . Grimm , „ 36,
„ „ Bregenzer , „ 76 ,
„ „ Bohl , „ 138 ,
„ „ Eng . Dahleman « , Ecke

der Kaiser - u . Herrenstraße ,
Eine Karte , welche am Ballabend an der Kasse in der Festhalle gelöstwird , kostet S M .
Nummerirte Balkonlogenplätze L 3 M . werden in beschränkter Zahl bei

Herrn Kaufmann Bregenzer , Kaiserstraße 76, bis zum Samstag , 29 . Januar ,Mittags 4 Uhr , ausgegeben .
Die Karten berechtigen zum Eintritt zu allen Räumlichkeiten des Festes ,in de« Ballsaal jedoch nnr in Maskenkostüm oder Ballanzng .

B . 756 5 . Dek . s »s -MrirFME ' F.
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Vorjchüsse Wrrthpapicre
offerircu wir auf 4—6 Monate mit eventuellen Erneuerungen zu günstigen
Bedingungen . _ Ä .539 . 12.

C .297 .3.Ilm Imitation 2» verwöiäon , verlange man ansclrüellllLll :

lloflisks snt 8 r. ßäsj . lies Honigs von Krvusssn.
von

s KehLküpskatarrh .
.

C .32 . Herr Bremicker , prakt . Arzt
m Glarus ( Schweiz ) , heilte mich von
einem hartnäckigen , veralteten Kehl¬
kopfkatarrh mit Husten , Auswurf , Hei¬
serkeit, Verschleimung , und kann ich ihn
daher allen Leidenden anempfehlen . Be

C .348 . 1 . Müllheim .

Steigerungs -
Ankündigung .

Donnerstag den 1« . Februar d. I .,
, rr . Vormittags , 9 Uhr ,
lasten im Rathhaus m Müllheim dieHandlung brieflich ! Unschädliche Mittel ! Witwe und Erben des Bammterneh -Keme Bcrufsstörung ! mers Wilhelm Zipsin von da nach¬
beschriebene , in der Stadt Müllheim
gelegene Gebäulichkeiten zu Eigenthum
öffentlich versteigern :" Ein 2stöckiges Wohnhaus (Villa )

„ Hermina Gerber .
Langenthal , August 1886.

LS

Für Wäschereien , Gasthöfe , Anstalten , Spitaler , sowie für
jede Haushaltung .

C .351 .1 . Von dem Fabrikanten Herrn Karl Schmidt in Karls¬
ruhe ist nnr für die neueste, in den meisten europäischen Staaten Pa-
tentirte und preisgekrönte

- m » HG

welche sich auszeichnet durch Schonung der Wäsche , durch Ersparniß an
Zeit und Personal und ihre außerordentlich einfache und leichte Hand¬
habung , der Alleinverkauf für das Grostherzogthnm Baden über¬
tragen . Diese Maschine ersetzt die Arbeit von 3—4 Wäscherinnen . Ma¬
schinen, welche sich beim Käufer als unbrauchbar erweisen sollten , wer¬
den wieder zurückgenommen .

Prospekte mit Gutachten und Zeugnissen von Fachleuten werden
auf Verlangen sofort zugesandt .
Generalvertr . f. d. Großh . Baden : Wilhelm Wolf in Bühl i B .

dlL . Ueberall werden sofort Vertreter gesucht u . sehe Offerten entgegen .

KilMMkill Karlsruher Fiederkralij.
Auf Grund des stattgehabten Verkaufes unseres Vereinshauses kündige «

wir hiermit die noch ausstehenden
256 Partial -Obligatiouen des Bürgerdereins - Aulehe »» bo« Jahr

1837 » 5V Gnlden mit zusammen 12,8VV Gulden
auf den 23 . April 1887 , mit welchem Tage die Verzinsung aufhört .

Die Heimzahlung erfolgt durch Herrn Bankier Heinrrch Müller in
Karlsruhe , Spitalstratze Nr . 51 , gegen Rückgabe der Obligationen und der noch
nicht verfallenen Coupons .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1887.
C .342 . 1 . Der Vorstand .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oefsentliche Zustellungen .

D . 137 . 1 . Nr . 787. Donaueschin -
zen . Daniel Riesle von Thannheim
klagt gegen den z . Zt . an unbekannten
Orten abwesenden Alexander Blessing
von Thannheim , aus Bürgschaft , mit
dem Anträge auf Verurtheilung des¬
selben zur Zahlung von 156 M . 13 Pf .
nebst 5°

o Zms vom 17. Januar 1887,und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht Donau -
eschmgen auf

Mittwoch den 27 . Avril l . I . ,
Vormittags 8 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Donaueschingen , 22 . Januar 1887.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
^ Gäßler .
D . 133 . 1 . Nr . 568 . Oberkirch . Die

Witwe des Anton Hettler , Genovefa ,
leb . Jung zu Oos — vertreten durch

Rechtsanwalt Rheinboldt in Baden —
klagt gegen den Josef Huber II . zu
Thiergarten , zur Zeit an unbekannten
Orten , aus Darlehen vom 1 . Januar
1879 und 10 . Oktober 1879 , mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 38 M . 57 Pf .
nebst 57 » Zins vom 1 . Januar 1879
und 50 Mark nebst 57g Zins vom 10.
Oktober 1879 , sowie aus vorläufige Voll¬
streckbarkeitserklärung des Urtheils , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Oberkirch auf

Dienstag den 8. März 1887,
! Vormittags 10 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Oberkirch , den 19. Januar 1887.
Schneider ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
Vermögensabsosld erringen .

D .138 . Nr . 333 . Walds Hut . Die
Ehefrau des Brunnenmachers Mathias
Baumgartner , Ferdinande , geborne
Morath von Strittmatt , hat durch den
RechtsanwaltFellmeth dahier gegenihren
Ehemann Klage auf Vermögensabson -
derung erhoben , zu deren Verhandlung
Termin vor der Eivilkammer II des
Gr . Landgerichts dahier auf Sams¬
tag den 12 . März 1887 , Vormit¬
tags 8' ,2 Uhr , bestimmt ist.

Waldsbut , den 22 . Januar 1887.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Beyrer .
D .142 . Nr . 574 . Mosbach . Die

Ehefrau des Schneiders Georg Wil -
lanzheimer von Neckarwimmersbach ,
Maria Magdalena , geb . Weber , hat
gegen ihren genannten Ehemann eine
Klage auf Vermögensabsonderung da¬
hier eingereicht . Termin zur münd¬
lichen Verhandlung dieser Klage vor
der 1. Eivilkammer des Großh . Land¬
gerichts Mosbach ist ans Dienstag ,
8 . Miirz l . I . , Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt . Dies wird zur Kenntmß -
nahme der Gläubiger hiermit öffentlich
bekannt gemacht .

Mosbach , den 21 . Januar 1887.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Wolpert .

Verm . Bekanntmachungen .

Nutzholzstangen Ver¬
steigerung .

C .321 .2 . Nr . 72. Von Großh . Be¬
zirksforstei Freiburg werden am Don¬
nerstag , 27 . Januar 1887 , Nach¬
mittags 2 Uhr , im Gasthaus zu den
2 Tauben (Post ) in Buchenbach aus
dem Domänenwalddistrikt Höllthal -
wald loosweise und mit unverzins¬
licher Zahlungsfrist folgende fichtene
Nutzholzstangen versteigert : 355 Ge¬
rüststangen , 3736 Hopfenstangen I . ,
3380 II . , 5376 III . , 8980 IV . Klaffe ,
17,750 Rebstecken , 3600 Bohnenstecken .
Waldhüter Tritschler in Buchenbach
zeigt das Holz auf Verlangen vor .

» . _ _ _ _ _ _
nebst Gebäulichkeit

^
mit Scheue /

Stallung , Remis u . Waschhaus ,sowie 7,44 Ar Hofraithe und 2,56
Ar Garten in schönster Lage an
der neuen Straße nach Baden¬
weiler , Anschlag . . 19,000 ^ 4

K. ein zweistöckiges Wohnhaus mit
zweistöckigem Anbau u . Kniestock,
nebst Holzremise , 3 Ar Hofraithe
und 6,69 Ar Hausgarten an der
Hauptstraße in Obermüllheim , in
frequenter Lage , zu einem Gc -
schäftslokal sehr geeignet ,

Anschlag . . . . 13.000
c . eil, einstöckiges Wohnhaus mit ge¬

wölbtem Keller an der Waldstraße ,
nebst 2,33 Ar Hofraithe und 5,58
Ar Hausgartcn , geeignet für eine
kleine Familie , Anschlag 6500

Sämmtliche Gebäulichkeiten sind neu
erbaut und befinden sich in sehr gutemStande .

Die Steigerungsbedingungen können
vor der Steigerung bei Unterzeichnetem
Notar emgesehen werden .

Müllheim , den 18 . Januar 1887 .
C . Fraeulin ,

_ Großherzogl . Notar .

Nutzholzversteigermig .
C .349 . Nr . 35 . Gr . Bezirksforstei

Sulzburg versteigert aus ihren Domä -
nenwaldungcn Drstr . 1 . 6, 7, 8, Groß¬
klosterwald , und Distrikt m . 1 , Vor¬
deres Bahnholz , mit Zahlungstermin
bis 1 . Oktober d . I .
Dienstag den I . Februar d. J „Vormitt . 10 Uhr beginnend , im Gast¬

haus „zum Hirsch " in Sulzburg nach¬
stehende Nutzhölzer :

Tannen -Bauholzstämme : 1 . Klasse 16,II . Kl . 22 , m . Kl . 45 , I V . Kl . 203 .
Tannenklötze : I . Kl . 27 , II . Kl . 107 ;

Eichen : I . u . II . Kl . 9 , III . u . IV . Kl .
34 ; 3 Buchen ; 825 Hopfenstangen I .bis IV . Klasse ; 125 Baumpfähle , 735
Rebstecken, 500 Bohnenstecken : 9 Ster
eichenes, 156 Ster tannenes Rebstecken-
Rollholz ( 9 Fuß lang ) .

Waldhüter Müller in Sulzburg zeigt
die Hölzer auf Verlangen vor .

Erledigte Brücken¬
wärterstelle .

C . 339 . 2 . Nr . 71 . Auf 1 . März
d . I . ist eine Brückenwärterstelle in
Plittersdorf mit einem anfänglichen
Jahresgehalt von 800 M . bei Benützung
einer Dienstwohnung gegen einen Mieth -
zins von 40 M . zu vergeben .

Bewerber , welche der Schifffahrt
kundig und nicht über 40 Jahre alt
sind , wollen sich bis zum 1V . Februar
d. I . unter Vorlage keines Leumund-
zeugniffes und einer ärztlichen Beschei¬
nigung über körperliche Tüchtigkeit , so¬
wie , wenn sie gedient haben , ihrer Mi¬
litärpapiere bei Gr . Rheibau -Jn -
spektion Offenburg schriftlich an¬
melden . Gelernte Schiffbauer , Zim¬
merleute oder Schreiner finden unter
sonst gleichen Verhältnissen vorzugs¬
weise Berücksichtigung .

C -341 . Nr . 1691 . Mannheim .

Bekanntmachung .
Am 21 . d . M . wurde im Rhein bei

Neckarau eine unbekannte männliche
Leiche geländet .

Der Ertrunkene ist ca . 55—60 Jahre
alt , circa 1,90 m groß , hat blondes
Haar und grauen Vollbart . Bekleidet
ist derselbe mit rothgestreiftem halb¬
wollenem Hemd , dunklen Burkinhosen ,
welche an den Knieen geflickt sind,

beiden Aermeln mit schwarzer Litze ein¬
gefaßt ist. In einer Rocktasche fand
sich ein mit „1 . LI." gezeichnetes Ta¬
schentuch.

Ich bitte um Mittheilung über die
Persönlichkeit .

Mannheim , den 22 . Januar 1887 .
Großh . Staatsanwalt .

Duffner .

Druck und Derlag der E - Brauu ' llleo Hofd . chdruaerei . (Mit einer Beitage .)
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